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fetaer baulichen 3lubftattang roaren fobann noch beteiligt:
3llfreb Sauter Söhne, iînnftjietn» unb ©ipferar»
beiten, 3immermeifter g. ©ünhaupt, ©achbeifer»
melfter $. SSaltib, ®eloa 31. ®. fanitäte Slnlagen,
93eng & ©o., |)etpngbanlagen unb Spejialetnrichtangen,
3t. iBohharb, eleftrifdjje ^nftaUaiionen, ©rambacf)
& ©o., ©lab unb Spiegel, Seebad), 2. Steumaier,
me^anifd^e Schreinerei, Stull er Sohn & ©o.. 3'*
mermetfter, ©au g er & ©o., Stollaben, Staub &
©o,, Söefchläge, Sponagel & ©o., 33oben= unb Sßanb»
belöge, 3t. ©riefjer 31. ©, StoKabenfabrif Slaborf,
33o|harb & ©o., Stäfelb, ©ranbpottanlage, 3t.

Sdhmib'b ©rben, 3lfphaltgefchäft, 2öagonfabrif
Schlieren 3t. ©., 3tufgäge, ®ef.=Sta!er ©hr. Sc^mibt|,
©. SBirtt) & ©o., 33obenbetäge, ©. Siebenmann,
33em, 33entiîationbanlage, Stupf & Schneiber, gaf»
fabenanftaich, g. |>ug, Stelnholjroerfe, Stagajine
äum ©lobub unb gorfier & ©o., SSobenbeläge,
alte mit Slubnahme ber befonbetb angeführten in 3üridE).

3>te ungelernten Sirfeeiter*
(Somfpott'oetiä.)

®er Uebet fluff an ungelernten Slrbeitbfräften ift eine
internationale ©rfdheinung. $n ben meiften 2änbern er-
lernt ein ju großer Seit ber Sdhulentlaffenen feinen
eigentlichen SSetuf; bte g=otge baoon ift eine ctjronifdjje,
audf) f« 3^-ten günfiiger ^onjunftur nicht oöllig oer=
fchrotabenbe Slrbeifblofigfeit in biefer 3lrbeiterflaffe, roäfp
renb an tüchtigen gelernten Slrbeitbfräften häufig Stange!
henfcht.

®ie ungünfiigere mirifchaftltdhe unb fojiale 2age beb
ungelernten Slrbeiterb gegenüber bem gelernten mar oor
bem ftriege eine mehr nadh ber allgemeinen ©tfahrung,
alb nach ber Statiftif befannte îatfacbe. Sßährenb beê

Iriegeb unb unmittelbar nach Srtebenbfchluh mürbe biefe
©alfadje, wie fo manche anbete, umgeflogen. 3t« 93er=

hältnib jum gelernten Arbeiter mar gettmetlig bte Situa»
tion beb Ungelernten tn 33e§ug auf ben So|n (teilmeife
auch auf bie Söefdhäftigungbmögltchfeit) fogar günftiger.
®och haben bte fclfroeren Ätifenjahre 1921/22 unb bie

nadhfolgenbe Stagnation allmählich mieber eine 3lenbe=

rung ber ©tage herbeigeführt, bie fieh namentlich auch in
ben ©rfchetanngen beb Slrbeitbmarfteb geigt. ®ab @ib=

genöfftfdEje Slrbeitbamt fdhentt biefen ©rfdgeinungen etn=

gehenbeb 3lugenmerf. ®ie ootliegenben Stabführungen
ünb bem $eft Str. 9 ber Sojialftatifiifdhen Stitteilungen
beb genannten 3lmtei entnommen. ®ie ungünfiigere roirt»
fchaftliche unb fogiate 2age beb Ungelernten ift nur ein
3lubbrucf eineb SDtifjoerhättniffeb »on 3lngebot unb Stach >

frage auf bem 3lrbeitbmarîte, bab fidh, nadhbem bie ge>

ftetgerte Sriegbprobuftion unb ber SBarenhunger ber
erften Stadhtrtegbjahre aufhörten, aufb neue geigt, unb
bab ftch in ben ©rgebniffen ber Unterfuchungen beb 3lr=
beitbamteb über bte 2age ber Qnbuftrien funbgibt. ®le
Staliftff beb Slrbeitbamteb geigt folgenbeb 93ilb :

Hon 100 ctfasstm Btfritbtn Hon 100 bKdiäftifltcn JfrbtlKrn

meldeten entfielen auf Btfritbe

Mangel an Utbetfluss an Mangel an llcbcrfta an

Bel. Ungel. Bei, Ungel. Bei. Ilngel. Bei, llngel.

2. Duartat 1924 • 39,3 10 4 8 15,9 37,7 13 2,4 16 9
1. „ lw25 31,9 2 0 8,1 27,4 31,7 3 0 10,3 33,2
1. „ 1926 24,4 1,3 13,7 33,5 20.3 1,5 12,9 34,1
2. „ 1926 22,1 0,8 19,6 39,3 17,3 0,5 20,7 41,3

SBte aub biefer 3«fammenjMung heroorgeht, roitb
cub ber Qnbuftrte bauernb ein bebeutenb ftärferer
Langel an gelernten alb an ungelernten 3lrbeitbfräften
unb ein bebeutenb ftärferer Ueberftaff an ungelernten
alb an gelernten Slrbeitbfräften gemelbet. ®le Stelbun»

gen über Sitangel an gelernten Slrbeitbfräften ftnb i"'
allgemeinen otel häufiger alb bie SDtelbungen über Uebe*j
fluff an gelernten Arbeitern ; roenn ftch, befonberb F
bem 3. Quartal beb S3orjahreb, ber Stangel an gelernte"
Slrbeitbfräften etmab gemilbert, ber Ueberftaff bagege"

oerfdhärft hat, fo ift bteb oor allem ber ungünstigen
roicftung ber SBirtfdhaftblage jujufchretben. @Icic^gcittg

hat fidh auch &®r Ueberftaff an ungelernten 3lrbeitbfräfte"
infolge biefer ©ntmieftang nodh ftarf oerfdhärft. Sfm
Quartal btefeb ^ahreb mürben oon runb 7» ber Söettiebe

Ueberflujj an ungelernten 3lrbeitern gemelbet, hi«9"9^
nicht einmal oon einem ißcojent ber betriebe SDtanßä

an Ungelernten, roährenb immer nodh in 22 % ber
frtebe 3Jîangel an gelernten 3lrbeitern, in 19,6 % Uebe"'

flu§ feftjufteflen mar. ©in ähnlidheb 99ilb ergeben
ßahlen ber 3lrbeitbmarftftatiftif :

Stuf 1000 unfel&ftänbig @traetbenbe
entfalten @tet(etifud)enbe

yjiämtev grauen Intal
6:nbe llngtltmle Uebrige Ungcltmlt llrtrigc Ungelernte IHM'

^uli 1924 16 5 9 2 15 4

©ejember 1924 24 7 8 3 20 5

Quni 1925 14 4 8 4 12 4

©ejember 1925 36 8 16 8 31 8

SUlärg 1926 24 7 13 8 22
3uni 1926 15 5 11 6 14 6

Stach menn berücfftdfjtigt roirb, ba| eb ftdh bei bd*

Trennung ber unfelbftänbig ©rmetbenben tn ©eler"^
unb Ungelernte nur um 3tanäherungbroerte hanbelt u""

bah bie ©rfaffung ber Ungelernten burdfj bte 3lrbeü»'

marftftatiftif etmab ooüftänbiger ift alb bie ©rfaffu"^
ber übrigen 3lrbeitbfräfte, fo ergibt fidh boch mit am"

©eutlidhfeit, bah bie Slrbeilbloftgieit bei ben Ungelernt?"
roefentlidh ftärfer ift alb im ©otal ber übrigen 0erup;
®ieb trifft foroohl für bie SRänner roie für bie graue"

ju; roenn ftdh ber Unterfdhieb bei ben grauen feit eine"'

Qahre etmab oerrtngert hat, fo ift hieb tn erfter 2'"'
auf bie ©ejtitfcife jurüdfpführen, oon ber oor aflem 0^'

lernte unb angelernte grauen betroffen mürben. -

®ie Sage ber ungelernten Slrbeitbfräfte mirb noch ^
burch oerfdhärft, bah ihnen bie SJ?ögltcf)Eelt, im Slublan"«

eine beffere ©jçiftenj p finben, nidE»t in bem Stahe
geben ift, mle bem gelernten Sltbeiter. ©tnmal oetfüg,
ber ungelernte 3lrbeiter meift nid^t über genügenbe SJtP
unb oft auch nic^t über genügenbe îatfraft, unt »'

Soften unb bab Stififo einer 3lubmanberung auf p '
nehmen, unb fobann leibet bab 3lublanb felber
einer ftarïen UeberfüHnng beb 3lrbeitbmar!teb mit u"0
lernten 3lrbeitbfräften.

®te 33eftrebungen jur 33ermtnberung ber Qahl
bte feinen eigentlichen Söeruf erlernen, ftnb nid^t "
oom Stanbpunft ber Sanierung beb 3ltbeitbma"«-j
(SSermtnberung ber 3®hl Slrbeitblofen) unb ®

Ueberfrembung (Sermtnberung beb Stangelb an geietn'^
Slrbeitbfräften) fehr bebeutfam, fonbern auch «am Sta"
punft ber ©rhöhung beb iöolfbetnfommenb unb ^
gröberen Sefjhaftigfett ber Slrbeiterfdhaft.

£otcntafel.
f Statmemteifter Qafob Dtingger»3eöifchenDc"f i!

SÖäDenbmtl ftarb am 8. Sßooember, nach fangen fdfjro"'
Setben im 3llter oon 44 fahren. ^f Spenglermeifter unb QnfiaHaJeur Souib
|)oflenro8fler iu ©urfee ftarb am 9. Stooember pf®'
im Sllter oon 57 fahren.

f ©ireltor ®. ©ehrig iu gfitich ftarb am 10. L
oember. @r mar ©ireftor, a3ermaltungbrat unb Sc'U
grünber ber SlfttengefeUfcljaft „©arba", gabrifen

'
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sewer baulichen Ausstattung waren sodann noch beteiligt:
Alfred Sauter Söhne, Kunststein- und Gipserar-
beiten, ^ Zimmermeister F. Dünhaupt, Dachdecker-
meister I. Baltis, Delva A. G. sanitäre Anlagen,
Benz L. Co., Heizungsanlagen und Spezialeinrichtungen,
A. Boßhard, elektrische Installationen, Grambach
à Co., Glas und Spiegel, Seebach, L. Neumaier,
mechanische Schreinerei, Müller Sohn à Co.. Zim-
mermeister, Gauger à Co., Rolladen, H. Staub &
Co., Beschläge, Sponagel sb Co., Boden- und Wand-
belüge, A. Grießer A. G, Rolladenfabrik Aadorf,
Boßhard à Co., Näfels, Transportanlage, A.
Schmid's Erben, Asphaltgeschäft, Wagonfabrik
Schlieren A. G., Aufzüge, Dek.-Maler Chr. Schmidts,
G. Wirth sb Co., Bodenbeläge, D. Siebenmann,
Bern, Ventilationsanlage, Rupf à Schneider, Fas-
sadenanfirich, F. Hug, Steinholzwerke, Magazine
zum Globus und Forster â Co., Bodenbeläge,
alle mit Ausnahme der besonders angeführten in Zürich.

Die ungelernten Arbeiter.
(Korrespondenz.)

Der Ueberfluß an ungelernten Arbeitskräften ist eine
internationale Erscheinung. In den meisten Ländern er-
lernt ein zu großer Teil der Schulentlassenen keinen
eigentlichen Beruf; die Folge davon ist eine chronische,
auch in Zeiten günstiger Konjunktur nicht völlig ver-
schwindende Arbeitslosigkeit in dieser Arbeiterklasse, wäh-
rend an tüchtigen gelernten Arbeitskräften häufig Mangel
herrscht.

Die ungünstigere wirtschaftliche und soziale Lage des
ungelernten Arbeiters gegenüber dem gelernten war vor
dem Kriege eine mehr nach der allgemeinen Erfahrung,
als nach der Statistik bekannte Tatsache. Während des
Krieges und unmittelbar nach Friedensschluß wurde diese

Tatsache, wie so manche andere, umgestoßen. Im Ver-
hältnis zum gelernten Arbeiter war zeitweilig die Situa-
tion des Ungelernten in Bezug auf den Lohn (teilweise
auch auf die Beschäfligungsmöglichkeit) sogar günstiger.
Doch haben die schweren Krisenjahre 1921/22 und die

nachfolgende Stagnation allmählich wieder eine Aende-

rung der Dinge herbeigeführt, die sich namentlich auch in
den Erscheinungen des Arbeitsmarktes zeigt. Das Eid-
genössische Arbeitsamt schenkt diesen Erscheinungen ein-
gehendes Augenmerk. Die vorliegenden Ausführungen
sind dem Heft Nr. 9 der Sozialstatistischen Mitteilungen
des genannten Amtes entnommen. Die ungünstigere wirt-
schaftliche und soziale Lage des Ungelernten ist nur ein
Ausdruck eines Mißverhältnisses von Angebot und Nach-
frage auf dem Arbeitsmarkte, das sich, nachdem die ge-
steigerte Kriegsproduktion und der Warenhunger der
ersten Nachkriegsjahre aufhörten, aufs neue zeigt, und
das sich in den Ergebnissen der Untersuchungen des Ar-
beitsamtes über die Lage der Industrien kundgibt. Die
Statistik des Arbeitsamtes zeigt folgendes Bild:

i>m M MM» öckitdni iion M dttWWn Mülni
imlàû «illickn sus Wllidi

WW â» Niki!»!! Si> W»g» an NttAtt â»

tlMl, ökl. llW!. ötl. »W. êî>. !>M>.

2. Quartal 1924 39.3 10 4 8 IS,9 37.7 13 2.4 16 9
1. „ 1»2S 31.9 2 0 8.1 2?.4 31,7 3 0 10.3 33.2
1. „ 1926 24,4 1.3 13.7 33,5 20,3 1.S 12.9 34.1
2. „ 1926 22.1 0.8 19.6 39.3 17.3 0.S 20.7 41,3

Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht, wird
aus der Industrie dauernd ein bedeutend stärkerer
Mangel an gelernten als an ungelernten Arbeitskräften
und ein bedeutend stärkerer Ueberfluß an ungelernten
als an gelernten Arbeitskrästen gemeldet. Die Meldun-

gen über Mangel an gelernten Arbeitskräften sind >>"

allgemeinen viel häufiger als die Meldungen über Ueber-

fluß an gelernten Arbeitern; wenn sich, besonders st"

dem 3. Quartal des Vorjahres, der Mangel an gelernte"
Arbeitskräften etwas gemildert, der Ueberfluß dagege"

verschärft hat, so ist dies vor allem der ungünstigen E»"

wicklung der Wirtschaftslage zuzuschreiben. Gleichzeitig
hat sich auch der Ueberfluß an ungelernten Arbeitskräfte"
infolge dieser Entwicklung noch stark verschärft. Im
Quartal dieses Jahres wurden von rund ^/s der Betriebe

Ueberfluß an ungelernten Arbeitern gemeldet, hingege"

nicht einmal von einem Prozent der Betriebe Mangel

an Ungelernten, während immer noch in 22 "/<> der Be-

triebe Mangel an gelernten Arbeitern, in 19,6 Uebel-

fluß festzustellen war. Ein ähnliches Bild ergeben d"

Zahlen der Arbeitsmarktstatistik:

Auf 1000 unselbständig Erwerbende
entfallen Stellensuchende

Männer Frauen Total
Ende ilWtmte ätdlizt WM»!« »izt IWüttilt ItMiZt

Juli 1924 16 5 9 2 15 4

Dezember 1924 24 7 8 3 20 5

Juni 1925 14 4 8 4 12 4

Dezember 1925 36 8 16 8 31 s

März 1926 24 7 13 8 22
Juni 1926 15 5 11 6 14 6

Auch wenn berücksichtigt wird, daß es sich bei de"

Trennung der unselbständig Erwerbenden in Gelern"
und Ungelernte nur um Annäherungswerte handelt
daß die Erfassung der Ungelernten durch die Arbetis-

marktstatistik etwas vollständiger ist als die Erfassung
der übrigen Arbeitskräste, so ergibt sich doch mit a»""

Deutlichkeit, daß die Arbeitslosigkeit bei den Ungelernte"
wesentlich stärker ist als im Total der übrigen Beruf"'
Dies trifft sowohl für die Männer wie für die Frau""
zu; wenn sich der Unterschied bei den Frauen seit einew

Jahre etwas verringert hat, so ist dies in erster Liu"
auf die Textilkcise zurückzuführen, von der vor allem
lernte und angelernte Frauen betroffen wurden.

Die Lage der ungelernten Arbeitskräfte wird noch ^
durch verschärft, daß ihnen die Möglichkeit, im Auslande
eine bessere Existenz zu finden, nicht in dem Maße A
geben ist, wie dem gelernten Arbeiter. Einmal verD.
der ungelernte Arbeiter meist nicht über genügende M>i"
und oft auch nicht über genügende Tatkraft, um d>

Kosten und das Risiko einer Auswanderung auf sich ^
nehmen, und sodann leidet das Ausland selber »u"
einer starken Ueberfüllung des Arbeitsmarktes mit uug"'

lernten Arbeitskräften.
Die Bestrebungen zur Verminderung der Zahl der" '

die keinen eigentlichen Beruf erlernen, sind nicht
vom Standpunkt der Sanierung des Arbeitsmar'"^
(Verminderung der Zahl der Arbeitslosen) und "
Ueberfremdung (Verminderung des Mangels an gelern"

Arbeitskräften) sehr bedeutsam, sondern auch vom Sta"
punkt der Erhöhung des Volkseinkommens und
größeren Seßhaftigkeit der Arbeiterschaft.

Totentafel
P Zimmermeister Jakob Ringger-Wischendorf ^

Wädenswil starb am 8. November nach langen schw^
Leiden im Alter von 44 Jahren.

P Spenglermeister und Installateur LouiS JvA-z
Hollenwäger in Sursee starb am 9. November pl"v'
im Alter von 57 Jahren.

P Direktor G. Gehrig in Zürich starb am 10-î
vember. Er war Direktor, Verwaltungsrat und M.»
gründer der Aktiengesellschaft „Carba", Fabriken

>
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^mprimierte ©afe, unb hat bem Unternehmen mährenb
^ fahren hernorragenbe ®tenfte geleiftet.

t »autneifter granj ©äffet senior in Sungern
«arb am 12. Stonember. @r mar ein SJtitbegrünber unb
^9iähriger SStitarbeiter ber f>oljbau»2l£ttengefelIfchaft
Ungern am Brüntg, normals ©ebr. ©affer.

f gtmmermeifter ßarl ©ächltr=Söahl in Dberbotf
[oafeUanb) ftarb am 12, Stobember im Sitter non 52
wahren.

f Hafnermeifter ffugnft ©togel» (Steinet in görich
Urb am 14. Stonember im Qllter non 74 gahren.

OertAiedeiet.
S)ie Steorganifation Der eibgenöffifthen Bauoer»

Haltung hat eine Bermlnberung ber gnfpeftionSfretfe
Ub bie gufammenfaffung ber tec^nifd^en ®lenftjtuetge
^r golge gehabt, welche Steuerungen ftch bewährt haben.
Weiterhin fonnte baburd) eine Stebuftion ber $erfonal=
"uSgaben erjtelt merben. gär ben orbentlidien ©ebäube»
Uterhalt ift ein 3lnfa£ non 0,77 ®/o beS ©ebäubener*
[BerwtgSroetteS feftgefegt. SluS bem auf ©runb btefes
j^rficherungSmerteS ermittelten ©efamtfrebit werben alle
UterhaltungSarbeiten beforgt, für bie früher non ben
Ujelnen ®tenftfteHen befonbere frebitbegeljren gefteHt
Utben mußten. 2ln Steubauten unb an Umbauten foil
Uftig alles auf baS unbebtngt Stotwenbige befdjranft

gerben. ®ie ^»erabfe^ung beS ^erfonalbeftanbeS
Utb fobann eine netmehrte Heranziehung non ißrinat»
^(hiteften ermöglichen.

©enoffenfchaftlicher ÄBohnungSöau in gütich- S^i^t
?Uiger als fünfjig ©enoff enf chaften haben ftd) feit
|^18 auf btefem ©ebtet betätigt, wobei ihrer elf über

SBohnungen erfteüen liefen; im ®ur<hfchnitt trifft
auf bie ®enoffenfdE)aft 32 SBohnungen. 2Bte ©tabt»
®r. flöti tn einem Bortrag im gürcher funftge»

Uïbemufeum ausführte, hanbelt eS ftch metftenS um
^eingenoffenfthaften, bte ftch um einen befiimmten Slrdji
tften herum gebilbet haben. ®ie Sage biefer ©enoffen
haften ift im allgemeinen nicht roftg, gibt aber ju Be
Utuhigungen feinen Sfalajj.

«, ^
ö« ber Borlage för Die SRenifion ber Bcrorbnung

bie Abgabe eïeïtrifcÇer ©nergie in gBriih
Jlitmmte bie BorberatungSfommiff ion beS

r,
Ufeen ©tabtrateS non 3ötid^ gegenüber ber ftabträt«

Ben Borlage, bafj bas SBetf auch bte Soften ber
fausftthetungen ju übernehmen habe, gür ben erften
jU-chfelftromjähler eines BejügerS fei feine gähterge;
% ju erheben, fofern er auch ©nergte für Beleuchtung

mifjt. Steu eingefe^t mürben im SageStarif bie ®reh»
ftromtajen non 11 Sip. für 70,000 bis 100,000 unb
10 Stp. für über 100,000 kWh. gm Stadjttarif foHen
bie Bejüger pro SJtonat 5 gr. fiatt pro gahr 60 gr.
bei ©infadhjählern unb 10 gr. ftatt 120 gr. bei ®op»
peltarifjählern bejahten, gür Sßedjfelftrom mürbe im
Stiebertarif für bie SJtonate Slpril bis September ber
$reiS non 22 auf 20 Stp. ermäßigt. Sie gnfraftfehung
ber neuen Sarife mürbe nom Dftober auf ben ®ejember
nerfchoben.

®le StäumnngSar&eiten auf ber „Hochmacht",
auSfichBretchen äufserften ©nbe Des grdjeB (fanton
gürich), bie letter Sage im Auftrage ber fchmeijerifchen
©efeüfdjaft für Schaltung hifiorifcher funftbenfmäler
ausgeführt mürben, haben eine intereffante Dfen»
anlage nebft beutlich ju erfennenber ©lieberung ber
SBohnftätte jutage geförbert. ®arnach beftanb ber
SBachtturm aus etnem geräumigen Borraum unb ber
eigentlichen SBohnftube mit |mj£örper für bie falte
QahreSjeit. Sie nermuttishe Baujeit ift noch aicht be=

ftimmt.
gachfurS für autogene SJtetßßbearbeitung in Sujecn.

(üJtitget.) ®ie ©auerfioff-- unb 9Bafferftoffroerfe
Sujern 91.=®. neranftalten in Berblnbung mit ber fun ft
geroerbefchule Sujern unb unter Seitung non H«rn
ißrof. ®. g. feel, Sireftor beS ©chtoetjerifchen 3lje=
tplenneretnS, nom 29. Siooember bis 3. ©ejember
1926, in ben Sofalen ber funfigemerbefchule
Sujern einen furS für autogene SDtetatibearbeitung. gm
gntereffe einer feriöfen, praftifchen Sehrtätigfeit fönnen
hödhftenS 20 Seilnehmer berüdffidhtigt merben.,,— ®aS
Programm ift non ben furSneranftaltern ju bejtehen.

IrbeiBIofigfeit in ber SJtarch (fort.). Um ber
SlrbeitSnot, bie nicht nur Sanbarbeiter, fonbern auch
bte Berufsarten bebroïft ju fteuecn, erlägt ber BejirfS»
rat ber SRarch einen Slufcuf folgenben gnhaüeS: „Sie
©orge um bie gagl ber SlcbettSlofen, welche bie gegen=
roärtig flaue geit bereits fchon aufroeift unb bie nach-
ftenS noch gröger ju merben broEjt, berantafjt bie BejirfS=
behörbe, bie Borftänbe bon forporationen unb @enof>
famen, gnbuftrieße unb ^SriPate bringenb ju erfuchen,
Slrbeiten, beren SluSführung je|t ober fpäter boch nötig
werben, wiejumBeifpielBobenöerbefferungen, Drainagen,
gocftaxbeiten, ®ebäube=BenoPationen, Steubauten, ufw.
womöglich jegt bergeben ju wollen. H^at<h unb burch
bie babet waltenbe fonfurrenj bürften auch bte Ber=
geber hinfichtlich ber greife unb guter IrbeitSleiftung
ohne gwetfel ebenfalls probttieren.

Stachfrage nach HßtihofifiSntraen in ber SJtarch.
(forr.) ©rojje Stachfrage h«rf^t jurjeit in Birnbaum»
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Komprimierte Gase, und hat dem Unternehmen während
^ Jahren hervorragende Dienste geleistet.

î Baumeister Franz Gasser senior in Lungern
«arb am 12. November. Er war ein Mitbegründer und
'Hgjähriger Mitarbeiter der Holzbau-Aktiengesellschaft
Engern am Brünig, vormals Gebr. Gasser.

î Zimmermeister Karl Bächler-Wahl in Oberdorf
loaselland) starb am 12. November im Alter von 52
wahren.

^ î Hafnermeister August Stößel-Steiner in Zürich
starb am 14. November im Alter von 74 Jahren.

öenchleOtie».
Die Reorganisation der eidgenössischen Bauver-

Haltung hat eine Verminderung der Inspektionsreise
Und die Zusammenfassung der technischen Dienstzweige
Ar Folge gehabt, welche Neuerungen sich bewährt haben,
weiterhin konnte dadurch eine Reduktion der Personal-
Ausgaben erzielt werden. Für den ordentlichen Gebäude-
Unterhalt ist ein Ansatz von 0,77 »/<> des Gebäudever-
Herungswertes festgesetzt. Aus dem auf Grund dieses

Versicherungswertes ermittelten Gesamtkredit werden alle
llnterhaltungsarbeiten besorgt, für die früher von den
"nzelnen Dienststellen besondere Kreditbegehren gestellt
Werden mußten. An Neubauten und an Umbauten soll
Zünftig alles auf das unbedingt Notwendige beschränkt
Werden. Die Herabsetzung des Personalbestandes
Md sodann eine vermehrte Heranziehung von Privat-
Architekten ermöglichen.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau in Zürich. Nicht
Weniger als fünfzig Genossenschaften haben sich seit

^l8 auf diesem Gebiet betätigt, wobei ihrer elf über

M Wohnungen erstellen ließen; im Durchschnitt trifft
^ auf die Genossenschaft 32 Wohnungen. Wie Stadt-
-ut Dr. Klöti in einem Vortrag im Zürcher Kunstge-
^rbemuseum ausführte, handelt es sich meistens um
I^tngenossenschaften, die sich um einen bestimmten Archi
Men herum gebildet haben. Die Lage dieser Genoffen
Husten ist im allgemeinen nicht rosig, gibt aber zu Be
Muhigungen keinen Anlaß.

- ^
In der Vorlage für die Revision der Verordnung

zAeffend die Abgabe elektrischer Energie in Zürich
MtMmte die Vorberatungskommission des
Außen Stadtrates von Zürich gegenüber der stadträt-
Hen Vorlage, daß das Werk auch die Kosten der
Mussicherungen zu übernehmen habe. Für den ersten
^echselstromzähler eines Bezügers sei keine Zählerge-
Ht zu erheben, sofern er auch Energie für Beleuchtung

mißt. Neu eingesetzt wurden im Tagestarif die Dreh-
stromtaxen von 11 Rp. für 70,000 bis 100,000 und
10 Rp. für über 100,000 KVVb. Im Nachttarif sollen
die Bezüger pro Monat 5 Fr. statt pro Jahr 60 Fr.
bei Einfachzählern und 10 Fr. statt 120 Fr. bei Dop-
peltarifzählern bezahlen. Für Wechselstrom wurde im
Ntedertarif für die Monate April bis September der
Preis von 22 auf 20 Rp. ermäßigt. Die Inkraftsetzung
der neuen Tarife wurde vom Oktober auf den Dezember
verschoben.

Die Räumungsarbeiten auf der „Hochwacht", dem
aussichtsreichen äußersten Ende des Jrchels (Kanton
Zürich), die letzter Tage im Auftrage der schweizerischen
Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler
ausgeführt wurden, haben eine interessante Ofen-
anlage nebst deutlich zu erkennender Gliederung der
Wohnstätte zutage gefördert. Darnach bestand der
Wachtturm aus einem geräumigen Vorraum und der
eigentlichen Wohnstube mit Heizkörper für die kalte
Jahreszeit. Die vermutliche Bauzeit ist noch nicht be-

stimmt.

Fachkurs für autogene Metallbearbeitung in Luzern.
(Mitget.) Die Sauerstoff- und Wasserstoffwerke
Luzern A.-G. veranstalten in Verbindung mit der Kunst-
gewerbeschule Luzern und unter Leitung von Herrn
Prof. C. F. Keel, Direktor des Schweizerischen Aze-
tylenvereins, vom 29. November bis 3. Dezember
1926, in den Lokalen der Kunstgewerbeschule
Luzern einen Kurs für autogene Metallbearbeitung. Im
Interesse einer seriösen, praktischen Lehrtätigkeit können
höchstens 20 Teilnehmer berücksichtigt werden. — Das
Programm ist von den Kursveranstaltern zu beziehen.

Arbeitslosigkeit in der March (Korr.). Um der
Arbeitsnot, die nicht nur Landarbeiter, sondern auch
die Berufsarten bedroht zu steuern, erläßt der Bezirks-
rat der March einen Aufruf folgenden Inhaltes: „Die
Sorge um die Zahl der Arbeitslosen, welche die gegen-
wärtig flaue Zeit bereits schon ausweist und die nach-
stens noch größer zu werden droht, veranlaßt die Bezirks-
behörde, die Vorstände von Korporationen und Genos-
samen, Industrielle und Private dringend zu ersuchen,
Arbeiten, deren Ausführung jetzt oder später doch nötig
werden, wie zum Beispiel Bodenverbesserungen, Drainagen,
Forstarbeiten, Gebäude-Renovationen, Neubauten, usw.
womöglich jetzt vergeben zu wollen. Hiedurch und durch
die dabei waltende Konkurrenz dürften auch die Ver-
geber hinsichtlich der Preise und guter Arbeitsleistung
ohne Zweifel ebenfalls provitieren.

Nachfrage nach Hartholzstämmen in der March.
(Korr.) Große Nachfrage herrscht zurzeit in Birnbaum-

«oaaci«Wmaic» m
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